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nnrrhS SDer „Courier, Halliſche Zeitung für Stadt und Land“, das Landräthliche Kreisblatt des Saalkreiſes, eröffnet mit
dem 1. Januar k. J. ein neues vierteljährliches Abonnement. Wir bitten unſere geehrten Leſer um rechtzeitige Beſtellung

T für das erſte Quartal (1852).
Die Expedition, die Knapp'ſche Sort. Buchhandlung am Markt, die Herren Kaufleute Brodkorb (Neumarkt) und Seiffert
(Klausthor), ſo wie auch alle Königlichen Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an.

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp. Poſt Anſtalten
überall nur 26* Sgr. Jnſerate werden, die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum, mit 1 Sgr. berechnet.

Inhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Kiel, Frankfurt). Frankreich (Paris, Straßburg). Großbritannien und Jrland (London).
Provinzielles (Magdeburg). Vermiſchtes. Handels Nachrichten.

Halle, den 24. December.
Wahl zur Zweiten Kammer, Görlitz: Graf v. Reichenbach.
Jn den nächſten Tagen ſteht die Publikation der neuen

Preußiſchen Anleihe von 16 Millionen bevor.
Nach dem Plane Oeſterreichs ſoll künftig eine Bundesflotte in

drei Abtheilungen exiſtiren: eine öſterreichiſche, eine preußiſche und eine

NordſeeFlotte.
Am 20. December haben ſich beide Hannoverſche Kammern

vertagt.Die Abſtimmungen ſcheinen in Paris mit Ruhe vor ſich zu
gehen. Von Reſultaten Nichts bekannt.

Die Truppen in Algerien ſind für den Präſidenten nicht
günſtig geſtimmt.

Die franzöſiſchen Biſchöfe ſprechen ſich in ihren Rundſchrei-
ben entſchieden für Bonaparte aus.

Die Aufmerkſamkeit des amerikaniſchen Publikums ſchwankt
unentſchieden zwiſchen Lola Montez und Koſſuth hin und her.
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Deutſchland.

d „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 23. December enthält
Folgendes:

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem Steuermannsſohn Peter Schwarz in St. Goar die Ret-

tungsMedaille am Bande zu verleihen ſo wie
Den Königlichen Jntendanten in Erdmannsdorf, Freiherrn Otto

von Zedlitz Neukirch, zum Kammerherrn und
Den Regierungsrath und vortragenden Rath im FinanzMiniſte-

rium, von Gellhorn, zum Geheimen Finanz-Rath zu ernennen.
Der Notar Rennen zu Caſtellaun iſt vom 1. Januar k. J. ab in

den Friedensgerichts Bezirk Bergheim, im Landgerichts Bezirke Köln,
mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Bedburg; und

Der Notariats Kandidat Karl Joſeph Blumberg zu Köln
zum Notar für den Friedensgerichts Bezirk Caſtellaun im Landgerichts
ar Koblenz, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Caſtelaun ernannt
worden.

Berlin, den 20. December. Jn den hieſigen höhern Kreiſen wird
von einem Schreiben des Kaiſers von Rußland an Se. Majeſtät den
König geſprochen, in welchem beſonders hervorgehoben ſein ſoll, wel
chen Dienſt Preußen durch Erhaltung des Friedens Europa geleiſtet
habe. Wie es den Anſchein hat, dürfte, den nicht preußenfreundlichen
Beſtrebungen Oeſterreichs gegenüber, ein innigeres Verhältniß zwiſchen
Rußland und Preußen ſich anbahnen und geſteigertes Mitwirken des
Erſtern im Jntereſſe des Letztern zu erwarten ſein. Jn dieſer Beziehung
hört man hier darauf hinweiſen daß es nicht in Rußlands Intereſſe
liege, daß Oeſterreich in Deutſchland das Uebergewicht in ſolcher Aus
ſchließlichkeit erlange, wie es von der gegenwärtigen öſterreichiſchen
Politik angeſtrebt werde.

Jn Bezug auf die in Wien bevorſtehenden handels politiſchen
Berathungen wird hier von vielen Seiten die Anſicht verfochten, daß
es rathſamer ſein würde, wenn preußiſcher Seits auch ein Bevollmäch-
tigter nach Wien ad referendum geſandt werde, indem Preußen ſich
dadurch in keiner Weiſe etwas vergebe. Sehr beklagt wird namentlich
vom Handelsſtande, daß Preußen nicht vor Kündigung des Zollvereins,
welche vertragsmäßig erſt am 31. December d. J. zu erfolgen brauchte,
die Bevollmächtigten der Zollvereinsſtaaten und des Neunervereins zu
Berathungen und Feſtſtellungen hier in Berlin zuſammenberufen habe.
Indeſſen ſind dieſe Klagen, die an das Sprichwort erinnern der
Rathsherr iſt am klügſten, wenn er vom Rathhauſe kommt, gegen-
wärtig ziemlich nutzlos, indem es ſich jetzt darum handelt, wie die
dem Zollverein drohenden Gefahren zu beſeitigen und zu überwin-
den ſind.

Von Paris wird folgende bezeichnende Anekdote gemeldet: Per
ſigni, welcher die ganze Angelegenheit mit ſeinem bekannten Verſchwö
rungstalente geführt und geleitet hat, ſoll geäußert haben Wir retten
die höhern Klaſſen, indem wir ihnen eine derbe Ohrfeige geben, und
wir gewinnen hierdurch zugleich die populären Sympathieen, in welchen
wir unſere mächtigſte Stütze finden.“ Bei dem letzten glänzenden
Empfange im Elyſée hat von dem diplomatiſchen Corps nur Normanby
den Prinzen Louis Napoleon nicht beglückwünſcht, weshalb er ſehr kalt
empfangen worden ſein ſoll. Bei dem Feſte im Elyſée waren faſt gar
keine Damen zugegen, letzere ſollen bis auf wenige alle in der Oppoſition
ſich befinden, weshalb der Präſident auch keine Einladungen zu dem
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Feſte habe ergehen laſſen. Man ſpricht in Paris davon, daß der Recht der Herzogthümer eine dieſes Letztere würdigende Bahn gebrochen
Herzog von Leuchtenberg acht Tage im ſtrengſten Jncognito in Paris
geweſen ſei. Daſſelbe wird auch von Weimar hierher gemeldet. Die
Richtigkeit müſſen wir natürlich dahingeſtellt ſein laſſen. (H. C.)

Berlin, den 22. December. Dem Vernehmen nach werden die
Kammern bei dem Wiederbeginn ihrer Sitzungen diejenigen Mitglieder,
welche bisher außer Stande waren, den Sitzungen beizuwohnen, und die
auch dann noch nicht eingetreten ſein ſollten, auffordern, in die Kammern
einzutreten, oder ihr Mandat niederzulegen.

Den „Hamb. N.“ ſchreibt man von hier: „Die Submiſſionder neuen u ind in den nächſten Tagen publiecirt werden. Siche-

rem Vernehmen Hach wird es eine 4!/, pCt. Anleihe, circa 99 in 4
Jahren unkündbar werden. 10 Millionen werden dem Publikum über-
laſſen, während die Seehandlung 6 Millionen übernimmt.“ Jm
Allgemeinen iſt dieſe Mittheilung begründet, nur ſind die einzelnen An-
gaben nicht genau. Daß die Anleihe eine 4* procentige iſt, iſt gewiß,
und ſie wird deshalb insbeſondere vom Grundbeſitz als eine nicht vor-
theilhafte bezeichnet, weil es demſelben dadurch ſchwerer wird, Capita-
lien zu 4, ſelbſt zu 4*/, pCt. aufzunehmen. Die Anleihe wird nicht ab
geſchloſſen zu 99*/,, ſondern zu 100 mit pCt. Proviſion für die Ue-
bernehmer, und wird nicht eine für 4 Jahre unkündbare ſein. Dem
Publikum werden nicht 10 Millionen überlaſſen werden, weil die See-
handlung 6 Millionen übernimmt, ſondern die vollen 16 Millionen ſte-
hen dem Publikum offen. Das Haus Rothſchild hat ſich dabei mit
1 Million betheiligt. Was die 4 pCt. betrifft, ſo wird von
nicht unkundiger Seite behauptet, daß man für eine 4procentige Anleihe
gewiß 95 erhalten hätte, daß alſo für die mehrerhaltenen 5 pCt.
pCt. d. i. 10 pCt. bezahlt werden. Dagegen iſt von beſtimmender
Seite hervorgehoben worden, daß die Kündigung bald erfolgen ſolle und
daß wenn dieſelbe ſchon in 2 Jahren erfolgt, 4 pCt. verdient werden,
und ſelbſt dann noch kein Verluſt iſt, wenn die Kündigung auch erſt in

10 Jahren erfolgt. (R. Pr.Berlin, den 22. December. Braunſchweig ſoll ſich, dem „Dr.
J.“ zufolge, für Beſchickung der Wiener Zoll Konferenzen ausgeſprochen
haben, dagegen haben die Thüringiſchen Regierungen, wie man der
„Kaſſ. Z.“ ſchreibt, ſich wegen der Beſchickung des Wiener Zollkongreſſes
zuvörderſt mit der preußiſchen in Kommunikation ſetzen zu müſſen ge
glaubt, und werden ihre desfallſige Entſchließung von der Anſicht und
dem Rathe derſelben abhängig machen. Von anderer Seite wird gemel-
det, die letzteren hätten bereits nach Wien ablehnend geantvwortet.
Das „C.B.“ erwähnt, wie es ſcheint, als ganz beſonders beachtens-
werth, daß Bayern ſeinem Bevollmächtigten keine bindenden Jnſtruk-
tionen ertheilen werde. Jn Wien werden bekanntlich ſolche gar nicht
erwartet, da man der Konferenz nur einen informirenden Charakter bei-
legen will.

Jetzt, nachdem die öſterreichiſchen Pläne für die deutſche Flotte
viele Ausſicht auf Erfolg haben, wird es intereſſant ſein, wenn wir
dieſelben nach der „Kaſſ. Z.“ näher angeben. Sie ſind auf die Bil-
dung einer deutſchen Flotte in drei Abtheilungen gerichtet, welche die
Benennung öſterreichiſche Flotte, preußiſche Flotte und Nordſeeflotte füh-
ren ſollen. Für die Bildung der erſtgenannten Abtheilung würde
Oeſterreich in der Weiſe Sorge tragen, daß es einen beſtimmten Theil
ſeiner Marine als FlottenKontingent des deutſchen Bundes ausſcheidet,
und demſelben eine Dotation von alljährlich 1'), Millionen Thlr. zu-
weiſt. Außerdem erbietet ſich Oeſterreich, während der nächſten 9 Jahre,
alſo bis 1860, das Ordinarium von 1 Millionen durch eine außer-
ordentliche Dotation auf das Doppelte und drüber zu erhöhen. Die
Bildung der zweiten Abtheilung hätte Preußen zu übernehmen, mit der
Verpflichtung zu einer Ausſtattung von jährlich 1 Million, während für
die Herſtellung und Unterhaltung der dritten Abtheilung die übrigen
deutſchen Staaten Sorge zu tragen hätten. Auch für dieſe letzte Ab-
theilung wird eine Dotation von jährlich 1 Million beantragt, über
deren Aufbringung ſich die betreffenden Staaten zu einigen hätten.
Die drei Flotten, welche geographiſch als Mittelmeer-, Oſtſee- und Nord-
ſeeflotte zu unterſcheiden ſein werden, ſollen nach dem Antrage Oeſter-
reichs in einem Kontingentsverhältniſſe zum deutſchen Bunde ſtehen,
und zwar „zum Zwecke des Schutzes der Küſten und der Schifffahrt.“
Dem Bunde ſoll deshalb im Frieden die Ueberwachung der kontingent-
mäßigen Leiſtungen, gegenſeitige Jnſpizirung und Veranlaſſung von ge-
meinſchaftlichen Uebungen und Expeditionen, im Einverſtändniſſe mit
den betreffenden Regierungen, zuſtehen im Bundeskriege aber das Recht
der Verfügung zu gemeinſamen Zwecken. Jn allen andern Fällen ſollden betreſſenden Staaten die unbeſchränkte Verfügung über ihre Flotten

verbleiben. Um den Stagten, welche die Nordſeeflotte zu ſtellen haben,
die Herſtellung derſelben zu erleichtern, wird öſterreichiſcher Seits bean-
tragt, denſelben die aus gemeinſchaftlichen Mitteln beſchaffte Flotte zu
überlaſſen, unter der Bedingung jedoch, daß Oeſterreich ſpäter ſeine
Vorſchüſſe zurück berechnet erhalte, und mit Preußen eine billige Abfin-
dung wegen ſeiner geleiſteten Einzahlungen ſtattfinde.

Kiel, den 21. December. Nachrichten aus Wien zufolge, ertheilte
der Fürſt Schwarzenberg dem däniſchen Geſandten, Grafen v. Pleſſen,
am 17. d. M. eine mehrſtündige Audienz. Jn dortigen wohlunterrich
teten Kreiſen will man wiſſen, daß Oeſterreich, trotz anderweitiger
Schritte, die Dinge in den Herzogthümern ſo zu ordnen entſchloſſen ſei,
daß letztere als deutſche Herzogthümer mit Dänemark in Verbindung
bleiben. Man glaubt auch nicht, daß Fürſt Schwarzenberg von dieſer
ſeiner Abſicht abgehen werde. Es ſcheint überhaupt, daß ſelbſt in
höheren beſtimmenden Kreiſen ſich über die däniſche Politik und das

habe. Möge es nur nicht zu ſpät ſein! (H. C.)
Frankfurt, den 20. December. Die Berathüngen der Fachmänner,

über einen von denſelben aufzuſtellenden Preßgeſetzentwurf, ſind jetzt
bis zum Schluß der erſten Abtheilung ihrer Aufgabe gediehen, indem
von ihnen, mit Zugrundlegung des preußiſchen Preßgeſetzes, das Ma-
terial für allgemeine Bundespreßnormen zuſammengeſtellt iſt. Daſſelbe
wird gegenwärtig zu einem Entwurf verarbeitet, welcher ſodann dem
politiſchen Ausſchuß zur Prüfung und Genehmigung übergeben wer-
den wird.

Frankreich.
Paris, den 19. December. Der Biſchof von Chalons veröffent-

licht ein Schreiben, welches ſchließt: Gott iſt mit dem Präſidenten,
darum iſt es Pflicht, für ihn zu ſein. Der Biſchof von Mans bezeichnet
ihn in einem Cirkular an die Pfarrer als das einzige Mittel zu einer
künftigen Reſtauration. Von heute ab werden Erlaubnißkarten zum Be-
ſuch der verhafteten Jnſurgenten ausgegeben. Das Skrutinium iſt we-
gen des ungeheuren Andranges für beide Tage von 4 bis 6 verlängert.

35 Departements, die 3 algierſchen eingeſchloſſen, ſind gegenwärtig
im Belagerungszuſtand.

Jn Sainte-Pelagie ſitzen jetzt 33 Repräſentanten.
(Tel. Dep. d. Königl. Preuß. Staats-Anzeigers).

Paris, den 20. December. Auf Befehl des Miniſters des Jnnern
iſt das Skrutinium für beide Tage abermals um 2 Stunden, bis 8 Uhr
Abends, verlängert. Wie in Paris, iſt auch in den Departements un-
geheurer Zudrang zu den Wahlurnen. Die nicht bonabartiſtiſchen Blät-
ter enthalten ſich aller Reflectionen über das Plebiscit. „La Patrie“
veröffentlicht eine vierte Liſte von Zuſtimmungen von Munizipalräthen e.
Cavaignac's Freilaſſung hat ſich nicht beſtätigt, nur Roger du Nord iſt
bis jetzt entlaſſen, doch empfangen die Gefangenen von Ham, mit Aus-
nahme Changarniers, jetzt Familienbeſuche.

Falloux und Berryer zeigen an, daß ſie nicht ſtimmen werden. So-
weit die Stimmen der Armee bekannt, ſind 226,661 unter 243,854 auf
Louis Napoleon gefallen. St. Cyr ſoll, wie alle Militärſchulen, gegen
ihn geſtimmt haben. (Tel. Dep. d. Königl. Preuß. StaatsAnzeigers).

Paris, den 19. December. Bin ich gut unterrichtet, ſo wird ſchon
in der nächſten Woche vorausgeſetzt, daß das Reſultat der Abſtim-
mung den Erwartungen entſpricht die neue Verfaſſung zur öf-
fentlichen Kunde gebracht werden und in Kraft treten. Eine aus meh-
reren Mitgliedern beſtehende Kommiſſion (wir nennen die Herren Turgot,
v. Perſigny u. ſ. w.) arbeitet ohne Unterbrechung an dem Verfaſſungs-
werke, iſt aber vom Präſidenten zum ſtrengſten Stillſchweigen verpflich-
tet worden. Jch bemerke dies ausdrücklich, um die durch einige deutſche
Blätter laufenden Angaben von Details auf ihren wahren Werth zurück-
zuführen nur das iſt wahr, daß es einen Senat und eine Legislative
geben wird aber das ſtand ſchon in dem erſten Decrete des Präſiden-
ten geſchrieben. Ueber die Art und Weiſe der Zuſammenſetzung der
verſchiedenen politiſchen Körperſchaften kann Niemand etwas Poſitives
wiſſen. Perſonen, welche dem Präſidenten nahe ſtehen, verſichern mir,
daß er zu folgendem Syſteme hinneige: Der Senat müſſe aus 80
Mitgliedern beſtehen, von denen der Staatschef 20 ernennt. Dieſe 20
ernennen 20 Andere, und dieſe 40 wieder 40. Und was die Legisla-
tive betrifft: Jedes Arondiſſement wählt vermittelſt des allgemeinen
Stimmrechts drei Candidaten, unter welchen der Senat den wirklichen
Deputirten beſtimmt. Auch an einem Preßdecrete wird gearbeitet. Au-
ßerordentlich hohe Cautionen werden eingeführt, und eine Kategorie von
Gegenſtänden etablirt werden, deren Beſprechung eine große Vorſicht er-
heiſchen dürfte. Herr Guizot ſoll im beſten Vernehmen mit dem Ely-
ſée leben und den Gedanken liebkoſen, eines Tages die politiſche Rolle
wieder aufnehmen zu dürfen, in der er in den Februar Tagen unter-
brochen worden iſt. Herr Guizot Premier- Miniſter Frankreichs Herr
Thiers politiſcher Flüchtling, oder doch etwas Aehnliches. Das wäre

eine Revanche! N. Pr.Berlin, den 22. December. Den heute bei uns eingegangenen
bonapartiſtiſchen Blättern liegen gedruckte Stimmzettel bei, alle mit
der einzigen Bezeichnung „Oni“, unter die man gefälligſt ſeinen Namen
ſetzen ſoll. Gedruckt ſind die Zettel bei Napoleon Choix et Comp., rue
Bergère No. 20. Da wir nicht in der Lage ſind, dieſe „Ouſ's“ zu
contraſigniren, ſo werden wir die Zettel als Rarität aufbewahren und
zwar neben einigen vollgültigen Aſſignaten geweſenen Werthes, die wir
realiſirungsluſtig gleichfalls noch in unſerm Gewahrſam haben.

(N. Pr. 3.)
Die Abſtimmungen am 290. und 21. December ſcheinen in

aller Ruhe in Paris vorübergegangen zu ſein wären Unruhen vorge-
kommen, ſo wären bereits Meldungen davon eingegangen da nichts
gemeldet iſt, können wir annehmen, daß nichts vorgefallen iſt.

Ueber den Ausfall der geſtrigen und vorgeſtrigen Abſtimmung konnte
ſelbſtredend heute hier noch nichts bekannt ſein.

Die Blätter vom 20., welche uns zugehen und deren Nachrichten
bis zum 19. Abends reichen, enthalten nichts beſonders Jntereſſantes.
Die elyſéeiſchen Blätter beſchäftigen ſich noch mit Werbung von Stim-
men für Louis Napoleon bis zum letzten Augenblick.

Nach dem in Nantes erſcheinenden „Breton“ ſollten die bei der
Verwaltung der Güter des Herzogs von Aumale Angeſtellten eingeladen
ſein, an der Abſtimmung Theil zu nehmen und mit Ja! zu ſtimmen.

Dem C. Bl. a. B.“ wird geſchrieben: Wien, den 18. December,
Wie ich höre, hatte Graf Chambord vor ſeiner Abreiſe nach Prag eine
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A. Linn, Lucke Nr. 1386.

Konferenz mit einer hohen politiſchen Notabilität, welche, an die Klug-
heit und Mäßigung des Grafen appellirend, und auf das Verhalten des
hieſigen Kabinets hinweiſend, denſelben bewog, alle Parteikundgebungen
der Sache der Ordnung und der europäiſchen Ruhe derzeit aufzuopfern.
Man glaubt, daß die Rückkehr des Grafen nach Frohsdorf oder ſeine
Reiſe nach Venedig baldigſt erfolgen werde.

Straßburg, den 19. December. Der hieſige Biſchof hat an die
Pfarrer ſeines Sprengels ein Rundſchreiben gerichtet, in welchem es
unter Anderm heißt „Laßt uns der Vorſehung danken, daß ſie einen
Mann auferweckt, deſſen Arm ſtark genug iſt, um den Wagen des Staats
auf dem Abhang zurückzuhalten, auf den ihn ſinnloſe Leidenſchaften
vorantrieben. Laßt uns Gott bitten, mit ſeinem Schutze dieſen Mann
ſeiner Rechten zu beſchirmen, und ihm die Weisheit und die Kraft zu
verleihen, welche er nöthig hat, um das Werk zu vollenden, das er ſo
gut begonnnen hat, und laßt uns ſelbſt jeder ſein Theil zu dieſem Werk
öffentlichen Heils beitragen, indem Sie auf die Frage, welche er an
uns mit ſo viel Edelmuth und Vertrauen richtet, durch ein Ja ant-
worten und Jhre Pfarrkinder auffordern, ein Gleiches zu thun.“

Großbritannien und Jrland.
London, den 18. December. Die Gerüchte von einer Miniſter

kriſis, die unter dem Eindruck der franzöſiſchen Ereigniſſe verſtummt
waren, ſind wieder lebendig geworden, verdienen aber wenig Glauben.
Wenn auch die perſönliche Animoſität des Kolonialminiſters Carl Grey
gegen Lord Palmerſton den Grad erreicht und ſich ſo manifeſtirt haben
ſollte, wie man erzählt, ſo eröffnet das noch nicht die Ausſicht auf eine
Auflöſung des Miniſteriums, ſondern nur auf den Austritt Carl Grey's
und ſeiner beiden Anhänger Sir Charles Wood (Schatzkanzler) und
Sir George Grey Miniſter des Jnnern). Die Kolonien und das
Budget in andern Händen zu ſehen, würde allgemeine Befriedigung er-
regen. Wie es dem Premierminiſter gelingen würde, bei der Wahl
eines Nachfolgers für Sir George Grey das Jntereſſe des Landes und
das Familien und Cliquenintereſſe der Whigs zu verbinden, iſt eine
andere Frage. Bei den Vorberathungen der neuen Reformbill ſoll
ſich die Majorität des Kabinets, Lord John Ruſſell eingeſchloſſen, für
das Ballot entſchieden haben. Auch die in der letzten Woche abgehal-
tenen Reformmeetings beſtätigen die Vorausſetzung, daß das Ballot der
Lebenspunkt der Bill und der Hauptkampfplatz für die Parteien werden
wird. Welche Vorſchläge das Miniſterium wegen Ausdehnung des
Stimmrechts zu machen gedenkt und ob es überhaupt ſchon zu einem
Entſchluß gelangt iſt, darüber hat man nur Vermuthungen. Eine eng-
liſche Regierung kann in allen ſolchen Dingen ein viel ſtrikteres Geheim-
niß bewahren als eine büregukratiſche, weil ſie nicht ſo viel ſchreibt.

Provinzielles.
Magdeburg, den 21. December.

im 42. Jahre ſeines Alters.

Zimmer. Die ihm innig anhängende Gemeinde, welche den erſchüttern-
den Todesfall in der Kirche erfuhr, wo Kämpfe den Frühgottesdienſt
halten wollte, iſt von der tiefſten Trauer erfüllt.

Vermiſchtes.
Berlin, den 23. December. Auf dem Weihnachtsmarkte machte

vorgeſtern eine alte Frau, die dort einen ärmlichen Kram von blecher-
nen Löffeln zum Verkauf ausbietet, einen guten Witz. Ein Vorüber-
gehender fragte nämlich gutmüthig die Alte: „Nun, Mütterchen, wie
geht's?“ „Wie wird's gehn entgegnete die Gefragte, „jrade wie
den kranken Leuten alle zwei Stunden eenen Löffel!“

Heute früh ſtarb plötzlich am
Nervenſchlage der Prediger an der hieſigen St. Ulrichskirche Kämpfe

Um 5 Uhr Morgens wurde der Verblichene
geweckt, um zu ſtudiren um 5 Uhr fand man ihn entſeelt in ſeinem

Handels Nachrichten.
Magdeburg, den 20. December. Auch in dieſer Woche war es hier im Ge

treidehandel ſehr ſtill und da ab Boden oder angekommene Ladungen wenig oder
nichts verkauft ſein durfte ſo beſchräänken wir uns darauf die Preiſe zu verzeich
nen die am Landmaikt bezahlt worden ſind. Weizen 50 à 56 Thlr.; fur
ſchwimmenden 89pfd. forderte man 604 Thlr. fur 84 à 85pfd. hier vom Boden
55 Thlr es fehlte aber an Kaufluſt. Roggen 50 à 55 Thlr. bei mäßiger Zu
fuhr. Gerſte 86 à 40 Thlr. für vorzüglich ſchöne ſchwere Sorten iſt auch noch
41 42 Thlr, bewilligt worden. Hafer 22 à 25 Thlr. fur 24 Schffl. von Kon
ſumenten bezahlt. Kartoffelſpiritus ſchwankte in dieſer Woche zwiſchen 33
und 354 Thlr. in Folge der hohen Berliner Notirungen heute dürfte ſich der
Preis auf 84 à 844 Khlr. ſtellen. Ruübenſpiritus 1 à 14 Thlr. billiger als
Kartoffelſpiritus per April, Mai, Juni und Juli k. J. in jedem Mongt ein
gleiches Quantum blieb Rübenſpiritus zu 34 Thlr. angeboten. Ruüben-
ſyrup 14 14 Thlr. Jn Zuckern hat ſich Nichts verändert. Jn Oelſagten
wenig Umſatz; fur Mohn vom Boden wird auf 68 Thlr. gehalten zu 67 Thlr.
ſind Kaäufer. Rüböl 104 Thlr. Mohnöl flau à 114 Thlr. per Frühj. zu

Leinöl 124 à 13 Thlr. Gedarrte Cichorien 24 à 24
Gedarrte Ruüben 2144 Thlr. Kummel 7-63 Thlr. pr. Ctr.

113 Thlr. kauflich.
Thlr.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22, bis 23. December.

Im Kronprinzen: Hr. Rittergutsbeſ. Graf v. d. Schulenburg a. Vitzenburg.
Hr. Oberpraſid. v. Beurmann a. Oppin. Hr. Dr. phil. Meinardts a. Jener.
Hr. Referend. v. Neumann a. Merſeburg. H. Fabrikant Giesler a. Siegen.
Die Hrn. Kaufl. Sauerbach a. Frankfurt u. Bertinetti a. Stettin. Die Hrn.
Partieul. Kunitz a. Querfurt u. Weiß a. Glauchau.

Stadt Zürich: Hr. Jnſpeet. Range a. Quedlinburg. Die Hrn. Kaufleute Kunze
u. Preßler a. Magdeburg, Böhm a. Gmünd, Cohn a. Berlin, Schneider a.
Schwelm Walter a. Leipzig.

Golduer Ring Hr. Pred. Schulz a. Wanzleben. Hr. Pred. Albrecht a. Köthen.
Hr. Rittergutsbeſ. Dr. Abel a. Nitzkau.
feld. Hr. Ober Jnſpect. Saatfeld a. Wolfsdorf. Hr. Kaufmann Wildberg
a. Magdeburg. Hr. Muühlenbeſ. Krug a. Muhlhauſen.

Golduer Löwe: Die Hrn. Kauſl. Bohne a. Tennſtedt Herbſt a. Roßlau Kantz
a Mainz, Kerweg a. Eiſenach, Eiſenmuth a. Chemnitz

Engliſcher Hof: Hr. Dr. Siebert a. Berlin. Hr. Amtm. Bär a. Stettin. Hr.
Rent. Schilling a. Dresden. Die Hrn. Kaufleute Schieber a. Magdeburg u.
Stolz a. Dresden.

Sadt Hamburg: Hr. Oberſt de Beere a. Höchſt. Hr. Lieut. Graf v Fronsdorf
u Frau Oberforſtr. v. Schultes a Wien. Hr. Gutsbeſitzer Thote a. Groß
jägerndorf. Die Hru. Kaufleute Buüſchel a. Leipzig u. Heſſe a. Magdeburg.

Schwarzer Bär: Hr Seifenfabr. Perntz a. Ballenſtedt.
a. Schwerz.
Raguhn.

Goldne Kugel: Die Hrn. Kaufl. Gütermann a, Bamberg, Rode a. Erfurt, Wei
mar a, Muühlhauſen.
Hr. Oekon. Rolſch a. Halberſtadt.

Eiſenbahnhof: Hr. Gutsbeſitzer Petzold a. Großenhain.
a. Heilbronn. Hr. Lehrer Knabe a. Pforta.

Thüringer Bahnhof Hr. Kammerrath Döring a, Plotho. Hr. PoſtJnſpect. Bol-
zenthal a. Berlin. Hr. Rentier v. Bomsdorf a. Sangerhauſen. Hr. Bang.
Meier a. Wiesbaden. Hr. Rentier Vleß a. Markſcheidungen. Hr. Oekonom
W Meuchen. Die Hrn. Kaufleute Engländer a. Mainz u. Brocknitz
a. Kaſſel.

Hr. Buchhdlr. Haubold

Meteorologiſche Beobachtungen.

Hr. Amtm. Neumeiſter a. Langen

Hr. Oekonom Brandt a.
Hr. Kaufmann Voigt a. Eiſenach. Hr. Tuchhdlr, Arendt a.

Die Hrn. Kandid. Seydel u. Flemming a. Wittenberg.

21. December. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 28 P. 3. 1,8 P. L. 28 P. 3. 0,9 P. L. 27 P. 3.11,6P. L. 28 P. 3. 0,8 P. L.

Luftwärme --2,3 Gr. Rm. 0,4 Gr. Rm. --2,0 Gr. Rm. -4,6 Gr. Rm.

Wetter trübe. heiter. heiter. heiter,

Wind SDO. SO. SO. SO.
Bekanntmachungen.

Feine Punſch-Extracte von längſt aner-
kannter Güte, das Quart à 15 Sgr., 20 Sgr.
2272 Sgr. und 25 Sygr.,

Feinſter Düſſeldorfer Punſch Syrup,
aus feinſtem Rum, Arge und Wein bereitet,

So eben empfingen wir:
Die täglichen Looſungen und Lehrtexte
der Brüder-Gemeine für das Jahr 1852.
Preis 3 Sgr.

Buchhandlung des Waiſenhauſes

Türkiſche Pflaumen,
groß und ſehr ſuüß, erhielt Moritz Förſter.

Feinſten Arac und alle Sorten ſeine Nums

n vwpfiedit Moritz Förſter.
das Quart a 1 Thlr., die Weinflaſche 22 in Halle.
r e Eine geſunde Amme wird geſucht Eine Partie eleganter blecherner

Ananas Punſch Syrup, das Quart
Thlr., die Flaſche 1 Thlr., empfiehlt zu den e Thalgaſſe.

durch die Hebamme Lohſe in der Torfkaſten, zu
Feſttagen beſtens W. Fürſtenberg.

ſten Preis
Gute Schweinsborſten kauft zum höch

Weihnachtsgeſchenken
G. Foeſe. paſſend, ſind noch fertig geworden bei

Eine Verwalter- Stelle
auf einem Gute iſt offen und ſofort zu beſetzen.
Das Nähere bei A. Linn in Halle, Lucke
Nr. 1386.

3000 Thaler ſind auszuleihen durch
dieſes Blattes.

Ein Haus in geſunder Lage und
im Preiſe von 2000--3000 Thlrn.
wird ohne Unterhändler zu kaufen

innern Ausban zulaſſen.
ſich unter der Chiffre G. N. in der Expedition

G. N. Kegel,
Klemptnermſtr., gr. Ulrichsſtraße Nr. 23.

Empfehlung.
Mit Reuſilber Waaren empfiehlt ſich

H. Krumhaar,
kleine Steinſtraße Nr. 216.



Neue Sendung Culmbacher Bier
empfiehlt vortrefflich ſchön

C. J. Scharre „zur Vörſe.“
Alle bis jetzt annoncirte Spirituoſen,

als Rum, Cognac, Arac, Punſch
Extract u. ſ. w. empfiehlt die Deſtillatons-

Anſtalt von C. J. Scharre am
Markt zu denſelben Preiſen.

Aquavite, Liqueurs und Korn-
Branntweine verkaufe ich noch zu den
früher billigern Preiſen.

Mein Lager feiner und ordinärer Bremer
Cigarren empfehle ich in alter abgelagerter

peare. C. J. Scharre
am Markt.

Mansfelder Berg-Weine,
1846r, rothe und weiße, das Quart 8 Sgr.

die Weinflaſche 6 Sgr.
Land -Wein, das Quart 5 Sgr.

W. Fürſtenberg.
-SGOGGSGSSSGGSGSGGGGGGGGS!SYX.Xr—omaOXTTCOÖT. e.

Fonds- und Geld-Cours.
S

Berlin, den 22. December. Preuß. Courant. 7 Preuß. Courant.
Brief. Geld. Gem. S. Brief.Geld. Gem.

Fonds Courſe. et ePreuß. freiwillige Anleihe 5 100 do. Prioritäts 5do. Staats Anleihe v. 1850 44 100 Magdeburg-Halberſtädter
Der Heer a 884 884 MasdewnrzWittenpers 4 a S

z an o. Prioritäts- 5 S Su 5 1204119 lederſneßtch e e z 33 914F D o. Prioritäts-Verliper Stadtolligationen z do. Prigritäts 44 1014 100
7 do. rior. III. Ser.Weſtpreuß. Pfandbriefe. 3494 932 do. t IV. Ser. S

Gr per d Pſavddriefe 1o03 Oberſchleſiſche Lit. A. u à
v T do. ioritäts S 1384Oſtpreuß. Pfandbriefe 34 e do Lit er 1254 z

Pommerſche do. 340974 Prinz Wilh. (SteeleVohw.)
Saleſſge do (96397 u 5 S Ja 7 e Jdo. vom Staat gar. L. B. 35 S Rheiniſche zu 683
Preußiſche Rentenbriefe 4 do. (Stamm) Priorit. 4Preuß. BankAnth.-Scheine 100 99 do. PrioritatsObl. 4

do. vom Staat gar. 3 SFriedrichsd'or e 13 RuhrortCref.KreisGladb. 35Andere Goldmünzen à 5 thlr, 94 do. Prioritäts-- 41
Disconto e u 35 874 864üringer 7584Eiſenbahn Actien. do. PrioritätsObl. 41 1018
Aachen Düſſeldorfer. 4 86 85 Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.)
Vergiſch Mark. M rioritäts- r r do. Prioritäts 5
Berlin Anhalt. Lit. A. u. B. 112 Ausländiſche Eiſenb.

do. Prioritäts-- 4 994 Stamm Actien.
Berlin Hamburgr 1004 Cöthen Bernburger 424 544ren 5 l S wut (24834O. O. m. tel on a e 108 àBerlinPotsd.- Magdeburger 1764753] Mecklenburger

do. Prior. -Oblig. 4 97 Nordbahn Friedr. Wilh. 4 S 13323do. n D 1003 1004 Zarskoe-Selo 4do. O. i t eBerlinStettiner z z Ausländ. Prior. Actien.
do. Prior. Obl. 5 1254 Krakau-Oberſchleſiſchoe. 4CölnMindener v I. 2 s e r à Nordbahn Friedr. Wilh.) 5 99
do. rior. Obl. 41 1104do. do. I. Em. 5 1033 103 Kaſſen VereinsBank- Aktien 4 1054

Leipzig, den 22. December.

Tourf Ange Staatspapiere, eeſuchtim 14- Thaler-Fuße. boten, Veſ ch boten, Beſuch.
Preuß. Frdsd'or à 5 Thlr. auf 100 Eeipz. Stadt- Obligationen à 3 im 14
Andere ausländiſche Louisd'or à 5 Thlr. Thlr. Fuße v. 1000 u. 500 Thlr. 95nach gering. Ausmünzfuße auf 100 9 kleinere C THoll. Ducaten à 3 Thlr. auf 1001 64 do. do. 40 100;Kaiſerl. do. do. auf 100 64 do. do. 44Bresl. d à n v 19 S s Sächſ. r à 34 v. 5001 914aſſir o. à au 4 von u.Le per u. Gld. auf 100 à 4 von 500 1014
idem. 10 u. 20 Kr. auf 1001 24 von 100 u. 25 S sSächſ. lauſitzer Pfandbriefe à 3 S 874

Staatspapiere. z e 150o. o. zag heuer o m Aee u o. à 34 10913 üring. Prior. -Obl. 44 s14 Thlr. Fuße von 1000 u. 500 Thlr. 884 Königl. Pr. Steuer Credit Kaſſenſch. à
40 kierwere 800 10t r 8 Lorn 14 Thlr. F. v. 1000 u. 500 Thlr. 864

à O. O. a a T leinere 77à 44 o do. do, v, 500 u. 200 102 K. Pr. St. Schuldſcheine à 342/0 pr. 1000 S
à s d riere 500 u. 200 1034 KGK. k. öſterreich. Met. pr. 150 fl. à

O. O. n aKönigl. ſächſ. Landrentenbriefe à 34
im 14 Thlr. Fuße v. 1000 u. 500 Thlr. 92 Actien d. W. B. pr. St.

kleinere Leipzg. BankActien à 250 Thlr. pr. 100 174Act. r g. e e e6 Leipz. Dresd. Eiſenb. Act. à r 1482J päter à v. r.do. Sächſ. Schleſ. 40/, pr. 100 99 LöbauZitt. do. pr. 100 244
Prior. Obl. d. ehem. Chmn,Rieſ. Eiſ.Anl. Berlin Anhalt à 200 pr. 100 113
à 10 Thlr. 4 100 Magd. Leipz. à 100 pr. 1000 242do. do. à 100 Thlr. 5 Thüringiſche do. pr. 1001 74

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Bad Wittekind.
Den erſten Weihnachtsfeiertag, Nachmittags

3 Uhr, großes Concert vom Stadtmuſikchor,
in welchem vorzüglich Nicolai's Ouv. z. Oper:
„Die luſtigen Weiber von Windſor“, der
Neuigkeitskrämer, gr. Potpourri und Aelplers
Frühlingsjubel, Steierſche Lieder mit Echo der
Blaſeinſtrumente, von J. Gungl, zur Auffüh-
rung kommen.

Die übrigen Feſttage, als den 26., 27. und
und 28. d. M., findet ebenfalls von Nachmittags
3 Uhr an Conrcert ſtatt.

G. Beſchnidt.

Familien- Nachrichten.
Todes Anzeige.

Theilnehmenden Freunden und Verwandten
die ſchmerzliche Anzeige, daß unſer guter Gatte
und geliebter Vater C. Lüttich, am Tage nach
ſeinem 56. Geburtstage, heut Morgen halb 6
Uhr, nach langem Krankenlager von uns geſchie-
den und zum ſtillen Frieden eingegangen.

Sittichenbach, den 21. December 1851.
Die Hinterbliebenen.

t du 57 v wſ ee Stadt-Cheater. Sgu e 0*7 D
Donnerſtag, den 25. December.

Zum erſten Male:

Wineta,Romantiſche Oper in 3 Akten von F. F. Bohn.
Muſik von H. Frankenberger.

Freitag, den 26. December:

Hinko,
oder

König und Freiknecht,
Schauſpiel in 5 Akten und einem Vorſpiel:

Der jüngere Sohn,
von Charlotte Birch-Pfeiffer.

A. Döbbelin.

J J ,„JS
Getreidepreiſe.

Berlin, den 22. December.

Weizen loco nach Qualität 5761 r
Roggen do. do. 55 à 5782. pr. Frühjahr 57 bz. u. G. 574 B.

pr. December 58 bz. u. B.
Erbſen Kochwaare 44 48

Futterwaare 44 48
Hafer loco nach Qualität 24 26
Gerſte, große loco 36 38
Rühbbl loco 104 B. 4 G.pr. Decbr. Januar 104 B. 4 G.

pr. Januar Februar 105 bz. u. B. 104 G.
pr. Februar März 107 B. z bz. 104 G.
pr. März April 104 bz. u. G. 107 B.
pr. April Mai 105 B. r bz. u. G.

Leinöl loco 124 B.April Mai 115 B. 4 GRapps 67 à 66 xRübſen
Spiritus loco ohne Faß 254 bz.

mit Faß Spr. December 254 à 26 bz. u. B.
pr. April Mai 27,* bz. 274 B. u. G.

Roggen feſt und höher bezahlt. Oel ein wenig feſter.
Spiritus bei wenigem Geſchäft in angenehmer Haltung.

r n v

Halle, den 23. December.
Weizen 2 thlr. ſgr. pf. n 2 thlr. 15 ſgr. pf.

3 bis 1Roggen 2 6 53 2 15Gerſte 1 12 6 bis 1 20Hafer 22 6 bis 2 6Breslau, den 22. December, 1 Uhr 43 Min. Nach-
mittags. Getreidepreiſe: Weizen weißer 55--70 Sgr.,
do. gelber 57-68 Sgr. Roggen 53--62 Sgr. Gerſte
40--46 Sgr. Hafer 28--314 Sgr.

Stettin, den 22. December, 1 Uhr 55 Min. Nachm.
Weizen 56 Thlr. bz., Frühjahr 61 Thlr. bz. Roggen
Februar März 56 Thlr. bz., Frühjahr 56—-57 Thlr.
bz. Fprritues December 14 Thlr. bz., Frühjahr 13
Thlr. bz.

Hamburg, den 22. December, 2 Uhr 42 Min. Nach
mittags. Getreidebörſe. Roggen Königsberg 844 zu
laſſen 85 zu haben, wenig am Markt. Weizen feſt ge
halten. Oel 19, 264, 214. Zink 5000 Ctr. à 94, 9
Lieferung gemacht. Kaffee ſtill. Disconto 44 à S.
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